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Wer im Alter in einem betreuten Wohnprojekt leben möchte, sollte sich danach erkundigen, welche Dienstleistun-
gen die Mitarbeiter anbieten. FOTO: SEBASTIAN WIDMANN/TMN

W Ü N S C H E

Vor der Entscheidung für
ein betreutes Wohnange-
bot sollten Interessenten
Wünsche definieren. Wich-
tige Fragen sind: Wo soll
die Unterkunft sein? Wie
soll der private Wohnraum
aussehen? Welche Vorstel-
lungen habe ich von Ge-
meinschaft?

(tmn) Wechselnde Übungen
trainieren das Gehirn beson-
ders gut. Immer dann, wenn
eine Aufgabe oder ein Rätsel
zur Routine werden, sollten
neue Herausforderungen her,
erläutert Siegfried Lehrl von
der Universität Erlangen-
Nürnberg. Das Gehirn benöti-

ge überhaupt keine exotischen
Aufgaben. Auch Alltägliches
wie die Planung einer Reise,
halte geistig fit. Besonders gut
sei, wenn geistige Aufgaben
mit Bewegung kombiniert
werden. Schon das Einkrin-
geln von Wörtern nütze dem
Gehirn.

Wechselnde Übungen gut fürs GehirnStürzen in der
Wohnung vorbeugen
(tmn) Senioren können Stür-
zen in der eigenen Wohnung
vorbeugen, indem sie Geschirr
gut erreichbar lagern. Auch an
Töpfe sollten sie ohne Bücken
und Strecken herankommen,
rät die Verbraucherzentrale
Rheinland-Pfalz. Das 24-teili-
ge Feiertagsgeschirr hingegen
dürfe ruhig außerhalb des di-
rekten Arbeitsbereiches auf-
bewahrt werden. Um solche
Gegenstände aus einem
Schrank oder von einem Regal
zu holen, empfehle sich aber
eine trittsichere Haushaltslei-
ter mit Haltebügel.

Selbstbestimmt wohnen
Betreute Wohnformen bieten die Möglichkeit, in den eigenen vier

Wänden und gleichzeitig in einer Gemeinschaft zu leben.

Pauschale für die Gemein-
schaftsräume beinhaltet, und
einen Betreuungsvertrag. Bei-
de sind gekoppelt.

Die Bewohner können zu-
sätzliche ambulante Dienste
in Anspruch nehmen. Dabei
müsse jedoch gesichert sein,
dass hierfür ein Anbieter freier
Wahl beauftragt werden kann
– und nicht zwingend der An-
bieter der Grundbetreuung,
sagt Stocker. Bei höherem Be-
treuungsbedarf bieten sich
ambulant betreute Wohn-
gruppen oder Hausgemein-
schaften an. Sie werden von
Wohlfahrtsverbänden, ambu-
lanten Diensten oder auch pri-
vaten Interessengemeinschaf-
ten getragen. Bei diesem Mo-
dell ist der Betreuungsservice
deutlich ausgeweitet.

EVA NEUMANN

wie ein Hausmanager“, erklärt
Stocker. „Dieser Basis-Betreu-
ungsservice wird über einen
Dienstleister gesichert. Häufig
gehört dazu auch ein Notruf-
system.“ Der Bewohner
schließt zwei Verträge ab – ei-
nen Mietvertrag, der die Miete
für die Privaträume sowie eine

ungs-Service gibt außerdem
das Gefühl von Sicherheit und
kann im Alltag praktische Hilfe
leisten. Beim klassischen Be-
treuten Wohnen werden al-
tersgerechte Wohnangebote
und Basis-Betreuungsleistun-
gen miteinander gekoppelt.

„Jeder Bewohner hat seine
eigene Wohneinheit. Sie be-
steht meist aus zwei Wohnräu-
men, Küche und Bad“, sagt
Werner Stocker, Leiter der Ge-
schäftsstelle Qualitätssiegel
„Betreutes Wohnen“ Baden-
Württemberg. In dieser Woh-
nung führt der Bewohner sei-
nen Haushalt selbstständig.
Darüber hinaus gibt es ge-
meinsame Räumlichkeiten
wie einen Gruppenraum und
ein Büro. „Dort ist zu festge-
legten Zeiten ein Ansprech-
partner erreichbar, so etwas

So lange wie möglich
selbstbestimmt wohnen,
das ist der Wunsch der

meisten älteren Menschen.
Gleichzeitig haben viele Ältere
Angst vor einem Unfall in ihrer
Wohnung – und vor Vereinsa-
mung. Betreute Wohnformen
bieten die Möglichkeit, in den
eigenen vier Wänden und
gleichzeitig in einer Gemein-
schaft zu leben. Ein Betreu-
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Beratung für Fragen im Alter
• Beratung über die passende Wohnformen
• Unterstützung bei Demenzerkrankung

Tel. 02131 / 165-102

Ambulanter Pflegedienst
Mobiler sozialer Hilfsdienst

Tel. 02131 / 165-103

Stationäre Pflege
• Fliedner-Haus, Gnadentaler Allee 15, Neuss
• Elise Averdieck-Haus, Wingenderstraße 26, Neuss
• Kurzzeitpflege, Gnadentaler Allee 15, Neuss

Tel. 02131 / 165-0

Tagespflege, Gnadentaler Allee 15, Neuss
Tel. 02131 / 165-126

Diakonie in Neuss

Elektromobile

Schulstr. 8 a
41516 Grevenbroich-Hemmerden
Tel: 0 21 82 - 8 19 74
Fax: 0 21 82 - 8 19 73
www.hoelift.de
info@hoelift.de

Treppenlifte

Hölscher

Wir versorgen Sie in:
Kölner-Norden | Kölner-Westen | Großraum Dormagen

Felicitas Tebbe
Virchowstraße 1- 3 | 41539 Dormagen
Telefon (Dormagen): 02133-217453 | Telefon (Köln): 0221-2225921

Kranken- & Seniorenpflegedienst

Felicitas Tebbe
Wichtig sind uns die individuellen Bedürfnisse und
Werte unserer Patienten, die mit unserer Flexibilität
und Menschlichkeit umgesetzt werden.

VON DAVID BEINEKE

WILLICH Ginge es nach Axel Klapdor,
könnten die meisten Schuhe ent-
sorgt werden. „Die Natur hat den
Menschen als Barfußläufer konzi-
piert“, sagt der Geschäftsführer der
IOS GmbH in Willich, wobei IOS für
Innovative Orthopädie Systeme
steht. Doch Klapdor weiß natürlich,
dass es heutzutage weder im Alltag
noch im Sport ohne entsprechen-
des Schuhwerk geht.

Der Kompromiss zwischen Natur
und den Zwängen der modernen
Welt sind für den ausgebildeten Or-
thopädie-Techniker Einlagen. Al-
lerdings keine 08/15-Modelle, son-
dern individuell angepasste Einla-
gen, die die Nervenbahnen in den
Füßen mit natürlichen Reizen ver-
sorgen und durch Unterstützungen
an den richtigen Stellen Fehlstel-
lungen beseitigen. „Mir geht es
nicht ums Verkaufen, sondern ums
Aufklären, wenn ich meine ganz-
heitliche Philosophie vorstelle“, be-
tont Klapdor. So überlegte er auch
nicht lange, als es darum ging, mit
seinem Unternehmen die NGZ-Ak-
tion City-Runner zu unterstützen.
Jeder der 20 Teilnehmer wird genau
unter die Lupe genommen, um
mögliche Fehlstellungen der Füße
und daraus resultierend im Skelett-

system zu erkennen. Mit den ge-
wonnenen Erkenntnissen kann
sich dann jeder selbst entscheiden,
ob er die stetig steigenden Belas-
tungen im Vorbereitungspro-
gramm auf den Korschenbroicher
City-Lauf mit Hilfe der IOS-Einla-
gen bewältigen möchte.

„Das hört sich alles sehr schlüssig
an. Besonders gefällt mir der prä-
ventive Gedanke an dem Konzept.
Ich denke schon, dass das etwas für
mich ist“, meinte City-Runnerin
Sabine Rentergent, nachdem sie
am Dienstag ihren Termin in Wil-
lich hatte. Nach einem ausführli-
chen Vorgespräch über mögliche
Vorschädigungen stand eine soge-
nannte 3-D-Laufanalyse auf dem
Programm. Dabei werden unter
Zuhilfenahme von mit Sensoren
versehenen Einlagen zunächst das
Fußverhalten beim Gehen im Com-
puter erfasst und Rückschlüsse auf
mögliche Einflüsse auf die Körper-
achsen (etwa Knie/Hüfte) gezogen.
Zusätzliche Daten werden unter
Laufbelastung erhoben, um Fehl-
stellungen der Füße und Schwach-
stellen im Bewegungsablauf zu er-
kennen. Abschließend erstellt ein
Spezialscanner eine dreidimensio-
nale Aufnahme der Rückentopo-
graphie mit dem Skelett- und Mus-
kelsystem. So wird deutlich, an wel-

chen Stellen die Wirbelsäule nicht
gerade ist und woher eventuelle Rü-
cken-, Schulter-, Hüft- oder Knie-
schmerzen herrühren.

Sabine Rentergent muss sich
nicht sorgen, beim Barfußlaufen ist
ihre Fußstellung nahezu optimal,
nur in Laufschuhen kommt es zu
Abweichungen vom Ideal. Das
könnte auch der Grund für die Be-
schwerden sein, die sie ab und an in
den Knien und an der Lendenwir-
belsäule hat. Axel Klapdor ist über-
zeugt, dass er auch die mit seinen
Einlagen in den Griff bekommen
kann. „Auch wenn unsere Methode
sehr aufwändig erscheint, ist sie
nämlich nicht nur für Profis, son-
dern für jedermann sinnvoll und
erschwinglich“, betont der IOS-Ge-
schäftsführer, der mit seiner Firma
zum Beispiel auch die Berufskicker
von Bayer Leverkusen und Borussia
Mönchengladbach betreut.

Sabine Rentergent hat derweil in
Willich nicht nur jede Menge über
ihren eigenen Körper erfahren, sie
nimmt auch eine Idee für ihren Be-
ruf als Erzieherin im Knechtstede-
ner Waldkindergarten mit: „Wenn
ich sehe, welche Bedeutung Bar-
fußlaufen für die Gesundheit hat,
wäre es sicher angezeigt, für den
Sommer mal über Barfußtage
nachzudenken.“

In Schuhen wie barfuß laufen
➔ CITY-RUNNER Bewegungsanalyse bei IOS in Willich gehört zum Vorbereitungsprogramm auf den City-Lauf

IOS-Geschäftsführer Axel Klapdor hat die Füße von Sabine Rentergent in der Be-
wegung gefilmt und erklärt ihr, was ihm aufgefallen ist. NGZ-FOTOS (3): LOTHAR BERNS

Die Fußstellung im Stand wird mit ei-
ner kleinen Kamera dokumentiert.

Der 3-D-Scan des Rückens offenbart
mögliche Ursachen für Schmerzen.

KOMPAKT

TSV-Senioren bei DM in
Sindelfingen erfolgreich
SINDELFINGEN/DORMAGEN (NGZ) Mit
drei Medaillen kehrten die Leichtathle-
ten des TSV Bayer Dormagen von der Se-
nioren-DM aus Sindelfingen zurück.
Hans-Günther Köchling hatte dreifachen
Grund zur Freude. Über 200 Meter lan-
dete er in 30,51 Sekunden auf dem zwei-
ten Platz. Über 60 Meter gewann er in
9:05 Sekunden Bronze, und mit der TSV-
Staffel über 4x200 Meter wurde er noch
mal Zweiter. Dabei waren Karl-Heinz
Buß, Fred Ingenrieth und Dieter Wolf
seine Mitstreiter. Wolf wurde auch noch
mit elf Metern Fünfter im Kugelstoßen.

Massage-Workshop für
Einsteiger bei der TG
NEUSS (NGZ) Am Sonntag um 11 Uhr be-
ginnt ein dreiteiliger Workshop „Japani-
sche Heilmassage“ in der TG-Turnhalle
an der Schorlemerstraße.

Info Auskünfte ☎ 0179/8955315

TSV-Athlet Dieter Wolf startete bei der
Senioren-DM auch im Kugelstoßen.
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